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Gabriele Hornung

Wissenschaftstransfer ist unter der Bedeutung des gesellschaftlichen Fortschritts unabdingbar. Besonders die grundlegenden Naturwissenschaften (z.B. Chemie) 
sind dabei defizitär in ihrer Erreichbarkeit [1]. Ein funktionierender Wissenschaftstransfer bis in die Gesellschaft kann auf Basis der Hochschullehre erforscht werden. 
In der aufgeführten Interviewstudie wurden hierzu anhand der Aussagen von Professor:innen und Studierenden notwendige Bedingungen erhoben und anschließend 
kategorisiert. Durch die Betrachtung der beiden Blickwinkel (Sender- und Empfängerrolle) soll der Wissenschaftstransfer durchleuchtet werden. 

Durch eine qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz [2] wurden die Aussagen aus den leitfaden-gestützten Interviews in Kategorien mit notwendigen Bedingungen 
zusammengefasst. Nach der SPSS-Methode (Sammeln, Prüfen, Sortieren, Subsumieren) wurde der Interviewleitfaden konzipiert und die Interviews durchgeführt 
[3]. Aus dem Kategoriensystem werden Gelingensbedingungen  für Wissenschaftstransfer abgeleitet. Risiken, Erfahrungen und wahrgenommene systemische  
Vorstellungen von Wissenschaftstransfer haben im Fokus der Beteiligten gelegen. Das dazugehörige Kategoriensystem ist nachfolgenden dargestellt.
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Informationen zu WERA und dem 
Graduiertenkolleg finden Sie 

hier:

- 5 Professor:innen 
- professorale Interviews 
- AKs  im Graduiertenkolleg „WERA“ 
- n = 5 Interviews
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AXQDA analys
iert 

- 5 Student:innen 
- studentische Interviews 
- M.Ed. Studierende 
- n = 5 Interviews

Partizipative Fachdidaktische Transferaktionsforschung

Kategoriensystem 
- ohne Feinkategorien 

„Wissenschaft ist erkenntnisgetriebenes 
Arbeiten zur Verbreitung der Wissensbasis. 

Das umfasst alle Bereiche.„

„Aber es ist nicht so, dass ich eine 
Vorlesung halte, wo ich dezidiert 

wirklich ein Semester über 
Nachhaltigkeit spreche. Das hängt 

aber einfach mit dem Kanon 
zusammen den wir im Bachelor 
und Masterstudiengang haben.“ 

„Es wird wenig darüber gelehrt, wie 
man Wissenschaft nach außen hin 

kommuniziert.“ 

„Aber ich glaube, über kurz oder 
lang muss der Fachbereich sich 
eine Kommunikationsstrategie 
überlegen und wir können es 
nicht. Wir können nicht erwarten, 
dass uns die Uni das abnimmt.“ 

„Das waren dann fachwissenschaftliche Arbeiten beziehungsweise dann halt 
auch Zeitungsartikel über diese fachwissenschaftlichen Arbeiten, über die 

man dann rausgefunden hat: Okay, das ist so gelaufen, dass ist so gelaufen.“

„Wissenschaft. Das ist die Art und 
Weise, um Wissen zu schaffen. Also 

es gibt geregelte Vorgänge wie 
zum Beispiel logische Ansätze, 

logisches Denken, 
Ausschlussverfahren oder sonst 
irgendwas, um auf um Wissen zu 

schaffen in Anführungszeichen, um 
uns das zu erschließen.“

„Gut, also aktuell würde ich sagen was möglicherweise eines der Probleme ist, (..) dass diesem Aspekt in unserer aktuellen 
Arbeit und Forschung verhältnismäßig geringer Stellenwert zugeschrieben wird. Häufig, weil es eben eigentlich doch mehr 

darum geht, wissenschaftliche Publikationen für das Fachpublikum zu schreiben.“

WERA = Wertstoff Abwasser   

- Phosphorrückgewinnung aus Abwasser durch 
Adsorption und Desorption (Entwicklung von 
neuen Materialien,…) 
- Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm 
durch Fällung und Kristallisation

– Rückgewinnung kritischer 
Rohstoffe am Beispiel Phosphor - 


